
Zugleich amtliches Ureisblatt für den Ureis Limburg
«« » 1

Limburger Zeitung)

‘fetbepap)
5Sbf.).

(©fibtj.)

Havel
lSta,

ctciibotj).
>nbf.). |
|6 .)
>rd.).

iftabt).
bf.)
-dm (S6j|
li- ($%)•

Jot ),
am (35b.)

Gbf.

:uftnbt)
:t ) (Hbf.,.
Pr . (f
Havel

Hercndvch.
ft),
icinbf.).
tob ). .
»abcit(h
Eis. (HW

e Sor)̂
Haiti(@Sj
Kord).
hgb-)- ,
g yi» el

«rschrint tLaUch
«ii « u»»a»m« der utib  Sriertea «.

gu «»d« icS« Woq, «tat 8 «il<ig«.
M «t«r?utzrpina gfatufttniaL

Msnblelmbtt  um Ist« SahrrSweude

älteste Zeitung am Platze . Gegründet 1838 tr« 9ef ,i

Äebalüon , Druck und Berlaz von Mori , Wagner,
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824. Ferusprech-Asschluß Nr . 82.

Anzeigen Annahme dir 9 Uhr vormittags des Erscheinungstages

^ » »» »>« » » »»>« , 1 Marl bv Bfg.
-lerteiiShrNch ohne Boft - uffchlag - der Bringerl - H»
. . . 6l » rfij * MBaag * bni >r « Mg.
btt  Sgespaltene Oacmonbjeüe oder deren Raum.
Reklamen di« , i mm breite Petit,eUe 35 Pfa.

Vrabatt wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Rmtlieher Teil.

Dienstag , den « 8 . September 19157 " z . n,,p» « .« »wu , <», . 82, ^ 3 ^ 7

Nachtrags -Verordnung
(©toatsjj der Bekanntmachung , betreffend Bestandserhebung und

bh.). Wagnahme ^von alten Baumwoll -Lumpen und neuen
bMMwollenen Stoffabfällen iW . II . 285/5 . 15 . KR A >

Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund
ns Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juli 1851
m  Artikel 4 Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den
LikgLZUstand vom 5 Noocinber 1912 zur allgemeinen
ilimtnis gebracht mit dem Bemerken , daß . jede Ueber-
^ "S - „ . worunter auch verspätete oder unvollständige
«düng fallt — auf Grund der Bekanntmachung Mer
km- t^ hebungen vorn  2 . Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl.
:. o4) bestraft wird *) . 1 9

Meldepflicht.
Wc Bekanntmachung ^ betreffend Bestandserhebung und

Wegnahme von alten Baumwoll - Lumpen und neuen bäum-
Menen Stoffabfallen ( W . II . 285 -sb. 15 . K . R . A . )

(hit 3 uni 1915 wird dahingehend erweitert , da st die
,dn. Bf.)„ Mndsmeldungen , die nach den Meldebestimmunqen ( 8 8)

■ l-tten Male am 1. August unter Einhaltung einer Ein-
^ngsfrist bis zum 15 . August zu erstatten Laren , nun-

erfolgen haben ; die Meldungen müs-
^ l'cr  Monate am ersten eines jeden Monats

^EMhaltung einer Einreichungsfrist bis zum 10 . des
«lielfenden Monats erfolgen,

f Meldescheine,
im--- ^ iür die Meldung zu benutzenden amtlichen Melü ---
2m  SffS |d;fnftI,dK5 '̂suchen von der Aktien-
1 ÄCÄIE « .

.tcnbom mjen von Meldescheinen bei der AktienaeieM ^ ^Meldescheinen bei der Aktiengestllschast zur Vew
"“ 9 “ »' ' Stoffabfällen und die Bleldungen die an die
mgs-Rohstoff -Äbteilung ( Sektion W . II .) des Königlichen

» -Ministeriums , Berlin S .W . 48 , Verlängerte Hedemann-

Pl ^ n 10> "u ^Ufetcheii sind , müssen ordnungsgemäß fran-
m . . . Inkrafttreten.

»w Zuordnungen treten mit ihrer Verkündung
«28. September 1915 in Kraft.

| r l ä ute rung zu der Beschlagnahme
i S “ 9 " ? ! UntCr  * Ia ^ e 3 ’ der Beschlagnahme-

^genannter Dunkelbuntkattun , soweit
^ . ^ ucke enthalt , die als Mittelhellkattun oder Hell-

können , ganz gleichgültig , ob dieser tatfäckülch
Pappcnfabriken geliefert wird . Bevor der Dunkelbunt-

der ^ chwarzkattun au die Pappenfabriken zur Abliefe-
SSSL « * »" «ntWtm MiltÄ? Z<
Mtaltun herausgenommen werden,
manksurt a . M ., den 28 . September 1915.

Stellv . Generalkommando

» tt 4379/8 . 15 . ft .9t . fl : Ä

!rcsdn. W

RtieinbiJ
Oft).

N. rm? nnn ^ tzk' ch die Auskunft , zu der er auf Grund
«ober mm 9 ^rpflrchtetist,  nicht in der gesetzten Frist

lL  unrichtige oder unvollständige An-
w°cht, wird mit Gefängnis  bis zu 6 Monaten

Ä ® ^ stra f e bis zu zehntausend Äark bestraft"
«N . ÄW . 55JWSSSJ ' « !- ÜJ « ft-u ci [ujoilegen

Ctt  verfallen erklärt werden . Wer fahrlässig bie
4 in S” " “ UJ . ® runb  dieser Verordnung verpflichtet

«Andja ? Mn9 °n ^ E" r?nst erteilt oder unrichtige oder
ieitQü Jl ^ « ben macht , wird mit G e l d st r a f e bis
Inis JJ  Z ° beL ITn  Unoermögensfalle mit G e-
" ^ bis zu sechs Monaten bestraft.

ms gesetzt wird , bas seinerseits das nächstgelegene Earnison-
kommando , die nächste Babnhofskommandantur oder den
nächsten Ersatztruppenteil sofort telegraphisch oder telephonisch
zu benachrichtigen hätte . ' ™ ' *

^is die benachrichtigte militärische Dienststelle die wei-
teren Maßnahmen veranlaßt , würde die Ortspolizeibehörde
^ di - zunächst zu ergreifenden Maßnahmen , vor allem für

sorgen habenStaatszugehörigkeit  der Insassen , zu
' . . Deutsche Flieger müssen sich im Besitze eines Ausweises
in irgend einer Form befinden . Derselbe ist dann als gültig
anzusehen , wenn er mit dem Stempel einer Behörde oder
eines Truppenteils und einer Unterschrift versehen ist . Auch

' ' ^ ' " durch die Insassen als deutsche Flieger aus-
^weisen , hatte die Benachrichtigung der ».ächstgelegenen der
vorgenannten militärischen Dienststellen zu erfolgen , weitere
^icherungsmaßnahmen wären - von den etwa seitens der
Inajsen nachgesuchten Hilfeleistungen abgesehen - in diesem
t)-alle ^ nicht erforderlich.

Sobald sich die Insassen nicht mit Sicherheit ausweisen
können , wurde bis zum Eintreffen der Gendarmerie oder
eine - Militär,scheu Kommandos schärfste Bewachung derFlug-
gcuge und Festhaltung rhrer Insassen Sache der Ortspolizei-
behorden ,em . Mit allen Mitteln würde der Versuch e uer
L ' funung de - Flugzeuges und einer Vernichtung oder
Beiseiteschaffung photographischer oder Meßapparate sowie
de . Karlen verhindert werden müssen.

f vorgekommen ist. daß feindliche Flugzeuge ge¬
landet sind , um « piyne und Brieftauben abzusetzen oder auf-
zunehmen , wurde bet der Festnähme verdächtiger Inkaslen
die größte Eile geboten erscheinen , um ein Entweichen abge-

vech7nd ? m .° " ° emCU  Wiederaufstieg des Flugzeuges zu

u xa° on .dom zuständigen Landratsamt ( Kreisamt » ru
benachrichtigende Gendarmerie würde sich nach ihrem Ein-

-andungsorle davon zu überzeugen haben , daß
die biilitarbehorde benachrichtigt ist und die erforderlichen

f- cherungsmaßnahmen getroffen sind ; soweit dies noch nicht .
ges-chtkyen, wlixfrc es q Ishcilb nd ^ uj ^ olcn [ein i

Es darf angenommen werden/daß , darüber , welches im '
Einzclfalle die nüllsttgelegene der vorstehend aufgeführten
militartschei ! Dienststellen sein würde , bei den beteiligten
Stellen kem Zweifel herrscht . veie .iig . en

Frankfurt a. M ., den 17. September 1915.
Stellv . Generalkommando.

18. Armeekorps.
gez. : d e E r a a f f,

Generalleutnant.
5204.

Horrn Regierungspräsidenten , Wiesbaden.

Ortspolizeibehörden zur Beachtung . Bei Vorlage

nehmen hierzu ohne Aufforderung Stellung zu
Limburg , den 25 . September 1915.

Der Landrat.
^ute schon feftsteht , müssen auch, für das lautende

/ !^ / ' ^ s,ahr wieder Beitrage sowohl zu dem Rindoieh-
" 3U  Pferde -Entschädigungsfonds des Bezirks-

verbandes erhoben werden . Die Höhe der Beiträge kann
erst spater festgesetzt werden.

ntn ^ ^ 7 - ^ ' '^ 9serhebung muß gemäß § 8 der Viehseuchen-
Entschadigungsjatzung vom 3 . Mai 1912 ( oerql . Sonder-

^ogierungs -Ämtsblatt Nr . 26 vom 27 . Juni
TV 2 ' dws Ergebnis der von dem Bundesrat für den 1 Ok-

kegt '̂ werden B -ehWi )chrnzähk » ng zu Grund ge-

tiereE « kt  stch nicht auf Esel , Mauk-
nere und Maul 'E )el, für welche aber ebenso wie für Pferde

müsten^^ Pferde -Entschädigungsfonds geleistet werden

o,m ? Ie. der Esel , Maultiere und Maulesel zum
Zweck , dei Beilragserhebung würde , wenn sie nicht qeleqent-
lich der am 1 Oktober 1915 stattfindenden BiehzwiiEen-
fS™ 9 «ß 1* den Gemeinden besondere Arbeit oerur-
»achen: Änßerdem ^ erscheint es auch nicht zweckmäßig daß
Imh bsn> ^ //ugsleistung die Bestände an Eseln , Ataultieren
als ^ di > Beüä !ai ? ^ / Per anderen Zeit ausgenommen werden,
als di . Bestände an sonstigen abgabepflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfielt es sich für die Eemün-
1915 m.rf, |t<' i ^ d/ Vtehzwischenzählung am 1. Oktobera"%  ruglech die E,el, Maultiere und Maulesel init-
tür di « Unb dabei ermittelten Bestände in das
für die Beitragserhebung zu dem Pferde -Entschädiaunasi-
tonds zu führende Viehbeftandsverzeichnis mit aufzunehmen.

Die Herren ^.andräte ersuche ich deshalb , die Ortsbebör-
b^ entsprechender Weisung zu versehen . '

Wiesbaden , den 1 . September 1915 .
cv « T „ ^ ",, - aadeshauptmann in Nassau.
D -Nr . I . V. 411 . _ Kreke l.

£ «n Ortspoltzeibehürden des Kreises
Zur gefälligen Beachtung.

" II 3 6̂7 ^ ' 9 " ® e?5tember 1915 -
Ter Landrat.

Ia.

Zur Beocktung.
Limburg , den 23 . September 1915

295.
Der Landrat.

Betrifft : Verbot des Vertriebs von E -neialstabskarten des
. . . . ^ feindlichen Auslandes.

verbleie die Vervielfältigung und den Vertrieb
von Generalstabskarten des feindliches Auslandes

Frankfurt a . M .. den 18 ^ September 1915
«telkvertr. Eeneralkommgndv.

Abt . IUb Tgb .-Nr . 20 231/9120 . ^ " korps.

(ybf-)'
[«me«
ibige ts«

; Ulilitätj
•u. M

/Betrifft : Landung von Flugzeugen.

Land^ ° " Emando legt besonderen Wert darauf,
"""uttaiibm 9v ^ 0" ^ ^ agzeugen das nächstgelegene Gar-

ffri +b+tC aachste Bahnhofskommandantur oder
Ersatztruppenteil so schnell als möglich benach-

amit diese Stelle das Weitere oeranlas-
wird,

' " nez b->^ ^ gebeten , zu veranlassen , daß von jedem
/nrm ftfs e+U9tel außerhalb der Flughäfen Frank-

^da - / !" dt seitens der Ortspolizeibehörden un-
Z ständige Landratsamt ( Kreisamt ) in Kennt-

Das Stellvertretende Generalkommando ersucht erqebenst \
bie unterstellten Bürgermeistereien , Polizei - Reviere usw mit
Anweisung zu versehen , daß diese alle bei ihnen eingereich¬
ten Gesuche um Beurlaubung , Zurückstellung , Versetzung uiw !
an den Zivilvorsitzenden der ersten Instanz zur Stelluna - '
nähme vorziilegen haben . ° 0 J enung-

Durch diese Maßnahme wird verhindert , daß bei dem ^
^ellu . Generalkommando unmittelbar eingereichte Gesuche zur
^ !^ !^ 6" ahme an den Landrat , Krei - amt usw . zur Prüfung

,gesch -ckr werden müssen , und es wird dadurch sowohl de?

sZTm & ' & T ■ 0,5  ä " - - -
i , Frankfurt a . M ., den 24 . September 1915.

Stellv . EEneralkommando

Abt . II b Nr . 103 544 . ^ Armeekorps.

~r - _ __ __ _ _ ^ « uueuj.
: » "Wendung der Inoalidenversicheruagsmarten'

rnna/nsi ^ ^ .°men Kontrollbeamten der LandesoersiEe-
^KMstalt Hessen -Nassau in Cassel kürzlich vorgenommene
Prüfung der Quittungskarten hat eraeben dak n
pichen Fällen die Markenverwendung nicht ' in hinreichender

.Dadurch werden die Versicherten Im Him
spateren Rentenansprüchc geschädigt und ' die

Arbettgeber machen sich wegen Uebertretung des 8 1468
^ . m ^ ^ ' ^ ^ / ^ ordnung strafbar . Ich mache daher
sowohl im Interesse der Arbeitgeber als der V ^ ickeAen
-aiaus aufmerksam , die Markenverwendung genau  vor-

m7ine7 Ortskrank7n ^ s baß für Mitglieder der Allge-mcine » ^ rlskrankenka se Limburg in Stufe III Beitrai «.
warten zu 0,32 Mt . , in Stufe IV solche zu 0 40 « 1
m ® “J e / !°lcho M 0 .48 Mt . verwendet werdeti ^ müste^
stellet de ' (Onittongskartenausgabr -'
bÄber ermcht! Belehrung d« Air-

Limburg , den 25 . September 1915

D .- A . Nr . ^ 35D ^ ' '^ A ^ /verW -Egsmntes.

D ' ojenigen Herren Bürgermeister , die noch mit der En-

LSt ^ ^ ^ gung vom 11 .' September d. I - . -»sai &
^ IM bürg , den 27 . « eplember 1915.

Ter Boi sitzende des Kreisausschusses.rc r r Z — ’ ° - .

3» at m 3Ä „ i " « «« , - »

Höhn und Franz Leicher die Mau ? ÄIaIb ’ » eterr.asir« lisSs»
Der Landrat.

iinsb

feindlichen Offenstne im
i t 11?tc ftiibii .it; tlftll . _

ifflöijf8-;
27 . Sept . (W . T . B . Am t l.)

ienen̂ l̂Me Ruhe, nur emzelne Schüsse wurden
terf» , ^ ch'l»' " wirkungslos auf die Umgegend

"k abgegeben.
M °Aibjch,'irt hat der Feind feine Angriffe nicht

wie fud . lch von Loos unter stärkster Einbuße für die Eng-
.ander zusammen , auch in der Gegend bei Souchez und
beiderseits Acras wurden alle Angriff , blutig abgeschlagen

9'En >' nzahl erhohre ,ich auf 25 O ff iz i « r e. ii b e r
2660 M a n n, die Beute an Nlaschüi enge wehren aus 14.

ilich
birr*0n r- £l * e ^ b,e 3 c0 &c feindliche
-/ch  Geoenangriff z „ m S t i l l st a n d

»e sc.i' d . iche Einzelangriffr brachen
ge-

nördlich

Die fraiizö,isch .c Offensiv-  zwischen Reims und
Argonnen machte ke i n e r . e i weitere  F o r t i ckir i t t e
«amtliche Angriffe der Feindes , die besonders an der Straß^

>ow«e Beaufejour-Fermc-Maffiqes und
E °ch, ^ snc heftig waren, scheiterten unter »chwerst- n
Verlusten für rhu. Die Gefangcnenzahl erhöhte sich,
hier nur über 40 Offiziere,  3900 Mann ^ ^

l" "dliche Flugzeuge, darunter «in franzssist es Erv »-

- a ^ ÄÄiss ,7m csyf * *
okindlich « Flieger bewarfen mit Bomben die Slnür

. Oberste Heeresleitung.
L' cftlgcs (tzeschützfeuer tu Hlanver « .&&Sft

_



zen Nachii wurde au - westlicher Richtung heftiger Kanonen¬
donner gehört . Nachdem der Geschntzdonner am Frettag
abend etwa - geringer wurde , begann er am Samstag wie-
der mit io großer Heftigkeit , wie er feit tangem nicht vernom¬
men wurde.

Die englisch-französische Offensive.
o7 Sevt (T . U .) Bis Oktober hinein , fo

meines Pariser Fachkriiiker, werden die vorgestern bei Arras
und Avern und in der Champagne begomrenen heftigen
Kämpfe dauern, dene., mehrere englstche und nanzosyche
Armeekorps beteiligt find . Tie Hauptziele waren Gelande-
aewinn zwischen Suippes und der A-isne , sowie nördlich von
Arras " doch soll aucĥ n allen anderen Abschnitten uri M ° g-
Steil Xi »nf Sl. it »onesans « t ^ enf
-osiscken Kritiker heben hervor , daß die De u t , ch en
«einem  Punkte der Angriffsfront zwl,chen Middelkerke uno
dem Schrahmännle überrascht worden seien. Joffre und
French müßten damit rechnen, daß die Oeut chen »hre Haupt¬
maste für die unmittelbar bevorstehende Gegenoperation au .-
sparen werden.
Zur Beschictzung von Zeebrüggc vurch engl,,cheSchiffe.

<x nna  27 Sevt . (X. u .) Nachrichten holländischer
BkäMr über die am Samstag erfolgte Beschießung van Zee-
brüaae besaqen . daß die englischen Schiff - wahrscheinlich aus
Besorgnis vor den deutschen Unterseebooten und vor den
>Vtiui>u nickl ab die Küste heranzukommen wagten , jonv . .n
Z in außerordenilich großer Entfernung hielten . Nur zwei
dm arÄn Schiffe feuerten aus Geschützen 28er Kalibers
a--ie kleineren Schiffe feuerten ebenfalls ; da fre aber zu ro
Entfernt waren , hatten ihre Schüsse gar kerne Wirkung D e
deutschen Artilleristen antworteten v°n Z - ' t zu ZeK . Die Be-
ickietzuna dauerte von morgens 6,15 bi- 10,15 Mir am
Vormittag ununterbrochen . Die englischen Flieger , 1le * -
den deutschen Stellungen schwebten wurden von den deut¬
schen Abwehrkanonen aufs heftigste beschlossen.

Heeresgruppe 0 es Eeneralfeldmarfchalls
Prinzen Leopold von Bayern __

haben die Westufrr des Rjemen bis Schtscherefsy. des « er-
wetfch und der Schtfchara vom Feinde ge,aubert . Oestlich
von Baranowitjichi hält der Feind noch klein« Brückenkopf«.
Der Kampf auf der ganzen Front ist im Eange.

Heeresgruppe des Feaerakfeldmarfchalls
von Mackensen

Tie Lage ist unverändert.B Oberste Heeresleitung.

I weder nicht ganz bei Trost , oder er zittere vor der
Wörtlichkeit angesichts der Verluste in den Dardanellen , ^
ieiili-vi ■ Tiri mm aber die endlichen Truppen die anm.n:;

Wien,  27 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amt¬
lich wird verlautbart:  27 . September 1915 : Aehm
lich wie in Ostgalizien und an der Jkwa ist nun auch
im wolhynifchen Festungsgebiet die russische Eegenvffenstva
gebrochen. Der Feind räumte geitern seme - tellung n
nordwestlich von Dubno und im Styr -Abschnitt bei Lud
und weicht in östlicher Richtung zurück. Der Brucken köpf
östlich von Luck ist wiener in unserer Hand . An unserer Fro ^
südlich von Dubno gab es stellenweise Gefchützfeuer i.nd

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . _

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Stimmung in Dünaburg.

Ile,Nach,Ä -e» ' am Peln - bur^

rr aitfuineTt über der Stadt und bombardieren die Festung . An
eimm der letzten Tage sind zehn Flugmaschmen und zwei
„r »be Luiti «bisse über Dünaburg erschienen.

schließt : Da nun aber die englischen Truppen die
demoralisierten türkischen Truppen nicht angegriffen
so sind es die englischen Truppen , selber , d,e mitsamt if)t '
demoralisierten Minister demoralisiert smd.

Der Slanv der Darvanclleneppedilion.
Paris,  27 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.)

„Petit Pari ien" veröffentlicht eine Zuichrift des Deputier
len Merlin , der namens des Hygiene -Ausschusses der
mer in der Kontrollkommission nach den Dardanellen »,_ -e.™ an -1-iin lenf in einer du ©nft W

ftf .. Zuc

Jon (1
Zfl Mil'

saiidt worden war . Merlin legt in einer Zuschrift dar, ^
' ' ' 'lenerpedition  schlecht emgclettct n>urt“

f  Twncis

die Dardanellenerpeviiion ,0, «̂ .« emyeieiici n>uch.
und nunmehr zum S t i l l st a n d g e ! 0 m m e n sei. Eeiaf.
die Dardanellenerpedition sei für die Verbündeten von höG,

E « iei notwendig , ein neues Programm >,»

DjenstngfV

leneipeouum jti , ^ - i;om|ter
Wichtigkeit . Es sei notwendig , ein neues Programm unö
einen neuen Plan für die Erpedition auszustellen, sie
sonst, rühmlos im Sande zu verlaufen und das Ansehen d«
Verbündeten im Orient und bei den Mohammedanern ?11
schwächen.

Depeschenwcchsel zwischen dem Kaiser u,,d den,
Reichstagspräsidentcn.

Berlin,  26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich.) ■* „
läßlich des Erfolges der dritten deutschen
Kriegsanleihe hat der Präsident  d ê b eut | *eri
Reichstages an den Kais  ê r folgmdes ^ Telegramm g«.N eich s rag es an ve«. ■Ü' Tr .,
ritfctet - Ew . Kaiserliche und Königliche Masestat bitte ich
angesichts der gewaltigen wirtschaftlichen Kraft und bi
scklossenheit de ; Volkes , die durch das Ergebnis der t'riite;'
Kriegsanleihe aller Welt kundgegeben sind, den Gesü!,ie,d». Iinv Nev vaterländischen Hingebung an dar crnt»
Nriegsanieiye nuei ^
jjeä Stolzes und der vaterländischen Hingebung an dar gto^
diel Ausdruck geben zu dürfen , das dem- deutschen Buch
unter Ew . 'Majestät ruhmreicher Führung durch den u«;«rief , nettfit und durch denen Erreichim,

-jnc vrrn
\i pn50

m de» lb
■ hat
,}je Erleb
^Mortui
j einiger

Wie t
jon von e
Kabinette
M wird
^ Georg«
.rdjin. i-

■fcjonöerer
jepieruii;
jein.

Ei « « eutraleö Urteil.
Bern,  27 . Sept . ( Zeus. Frtft .) Der militärische

Mitarbeiter des „ Bund " erblickt im Begimi der englisch-
^ r r, „ a n \ i ! S  e 11 Eeneraloffensive  den Einrrlii veo
europäischen Krieges in eine Entscheidungsphase . Er warnt

- einer vorschnellen Einschätzung des Enderfolges oder
Endmißerfolqes der riesigen Operationen , die m. langen
Fristen rechneten und erst in der Entwicklung begriffen seien.

- säreibt er . „iit der Kampf noch nicht zu uber-
überblicken. Wie immer unter solchen taktischen Verhältms-
ien ist der Angreifer in die zerschossenen ersten Graben den
Verteidigers eLgedrungen . h^t enorme Blutopfer bringen
müssen , ohne das Endergebnis sichergestellt zu haben . Di ^.er
Durchbruchsversuch ist, sowohl was strategische Auswahl ^ der
Anariffspuntle a«s auch die Vorbereitungen und die ^«ahl
der eingesetzten Truppen betrifft , der größte , der bisher er-
folat ist, größer selbst als der vom Dunaiec . da -r m
weitreichender Kombination an zwei 200 Kilometer von ein¬
ander entfernten Stellen angeordnet worden rst. Gelangt
die englisch-französische Generaloffen,ive bis vor die dritte
und stärkste deutsche Verteidigungslinie , die Zahlreiche per¬
manente Stützpunkte aufweist , so wachst der Durchbruch m
die Entscheidung , und muh entweder mit einer Katast ^ phe der
Anariffsrruppen oder mit einem allgemeinen Ruckzug dm
Deutschen enden. D-ie Entwicklung wird lehren , ob es uber-
^iupl soweit kommt, und wie diese entscheidende Kraftprobe
rm Westen endet ."

Ar Aitß mit Usliei.
W , e n, 27 . Sepi . (W . T . B . Nichtamtlich ) Amt¬

lich wird verlautbart:  den 21.  September 1915.
Die Lage ist unverändert . Versuche des Feindes , an unsere
Stellung auf dem Monte Piano heranzukommen , wurden
abgewiesen . Am Rordrande der Hochfläche von Doberdo
brach ein Angriff einer Berfaglieri -Abteilung an unseren

Hmdernissen^ zusiMimen-riret ^r ^  Chefs des Generalstabs:
von Höfer.  Feldmarschalleutnank

unler irw.
aufqezwungenen Krieg gesteckt und durch dessen -. rreichmig
das deutsche Volk Gut und Blut zu opfern freudigen § erps
bereit ist." „ . t . , . -

Darauf ist von dem Kaiser  folgendes Dntwor  t- - «j, werden
t e l e q r a m m eingegangen : „ Ich danke Ihnen besten; fti M von
den Ausdruck freudigen Stolzes über den glanzenden Tchlg-
der Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe . Nie wird fij,i
das Vaterland vergeblich an die Opferfreudigteit de; den,
scheu Voltes wenden ."

Ae ssmallMe« AmpsUbitte.

K 0 n !1 an t in 0 p e^. 26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtli
Tasvrr - i - Evkiar"  widmet dem Erfolge der neu«

d .- u ticken Kriegsanleihe  einen äußerst entf^
j>. st i s ck gehattenen Artikel . Der Erfolg sei gleichbedeiie

tend mit den größten deutschen «- legen und em surchtdmi
Schlag für die Feinde des neuen Dreibunde ; , da ihre H°h
miriq,' Deutschlands Wirtschaftsleben zu vernichten, angenuna , ^ cut |d]iano £> 1 »» wll»Cf «Mldrohl
fickt- der Tatsache , daß dieses wunderbare Reich, ,e liM ,ärbeitern
der Krieg dauere , eine immer reichere Kraft aus uneritepi- n-.e
lichen Quellen sammle , für immer dahm sei. m

$8H Den lll  AntgsschmMtreil.
_ — . .an ev m ... «I I

Großes Hauptquartier. 27. Sept . (9B. T . B - A t l.)
Heeresgruppr des Geuerakfeldmarfchall»

»o « Hindeaburg.
Rigaischen Meerbusen wurden russisch: Kriegsschiffe,

darunter ein' Linienchisf, durch deutsche We^ angegriffen
Auf dem Linienschiff und einem Torpedob»v1̂ erstor«r M>r-
dcn Treffer beobachtet. Die russisch« Flotte dampfte schleu¬
nigst in nördlicher Richtung ab. ~

Mf der SLüwestfronr von Dünaburg wurde dem, Frmde
eine weitere Stettung entrisse«. E» "nd neun mi **

^wTJSanmi* ;u "G . s ° ngenen  gemacht
und zwei Maschinengewchre erbeut««. k̂ taeieb«giuuiuh ran Wilejta wird unser Angriff fortgesetzi,
lüdliL von Smvrgon wurden starte feindlich« Gegenangriffe

3 - ' » »
pen Fortschritt«. Der recht« Flügel und die

Me »»tercien indischer Truppe « .
-Konstantinopel.  26 . Sept . <W . T . B . Nichtamtl .)

Nach einer -Meldung - des in Bagdad erscheinenden Blatte-
*Sada -il-Islam " find unter den indischen - ruppen des eng-
lifchen Kriegsheeres Meutereien ausgebrvchen . Das englische
Kmnmando ^ mußte deshalb mehrere Bataillone nach In¬
dien zurÄckschicken.

Die Verluste der Entente ans Gallipoli.
K onstantinope .,  26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .)

Nack Berichten «tus den Dardanellen verwenden die Eng-
länder und Franzosen 51 Schiffe mit 6000 bis 12 000 Tonnen
Gehalt zur Fortschaffung der Verwundeten von der Halb¬
insel Gallipoli.

Der Geist der türkischen Truppe « .
K o n st a n t i n o p e l , 27 . Sept . T . B . Nicht¬

amtlich.» Als Antwort auf die von Kitchener im Ober¬
hause vorgebrachte Behauptung , der Geist der turkischenTrup-
pen an den Dardanellen sei erschüttert , veröffentlicht das
Kriegspressequartier eine Mitteilung , in der Kitchener dw e-g
neu am 15 . September im Oberhause abgegebenen Erklärun¬
gen vorgehalten werden , die dahin lauten , daß die au,tra-
liscken Trnppen die besetzten Stellungen nicht hatten halten
töimen , und die von den Türken besetzt S.ehaltenen Hohen
nneinnehmbar seien. Ferner wird dort auf den lezken. Be¬
richt Hamiltons verwiesen, der m bitteren Worten dre Schwie-
rigteiten , denen die Landungstruppen begegnen hervorhebt
nnd auf Briefe und Telegramme der englischen Berichterstatter
an den Dardanellen , die die Tapferkeit der türkischen Soldaten
rühmen . Das Kriegspressequartier erklärt, ^ Kitchener^seî ent-^

Erhöhung der Löhnung für Verwundete u«r
Kranke.

Berlin.  26 . Sept . (Zens . Bln .) Während der dun
ten Tagung des Reichstages wurde einstimmig octlaiigt, ^
und die Regierung erkannte dieses Verlangen auch als de- c
rechtigt an daß die Löhnung der in den Lazaretten uiiteize|i|nmm«
brachten Verwundeten und Kranken erhöht werden soll!, x
Vom Kriegsminister wurde der alsbaldige Erlaß einer iin. Ag ."
binettsorder in Aussicht gestellt , in der diese .fragen. Den êrr j^ en]
Wunsche des Reichstages entsprechend, geregelt werden soll« Mchen i
Diese Kabinettsordre ist nunmehr ergangen ;, sie lautet n« tiftnsos bei
ber Mitteilung der letzten Nummer de- Verördnungsbianes:
L 21 Absatz 1 der Kriegsbesolbungsvorschrift erhält s«!-
öende Fassung : Den in das Lazarett aufgenommenm ft » *

di. für b» (aufenbe Ä.
aeiablte Löhnung . Jeder Lazarettkranke , der sich am. -- ^ °°
11 . und 21 . d . in einem Militär -, Marine - oder V-nm ^ nen r9frt in piner larareltä ^nlimen \rtnrw?
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, ivene,u» »- >vi- >..i,- vun. . .,». ..gstiento 1 hält
ohne Rücksichtauf die Dauer seines weiteren Beim « «bens

daselbst die für immobileFormationenv °rg- M̂ « u' Kriegslöhnung
für ein volles Monatsdrittel, undb k 9 ner
Entlassungaus dem Lazarett usw ift ' hmbis
dabin noch nicht immobil geworden ist , fürdie Tagê v zum
Scklu se des laufendenMonatsdrittels die MM^ Wgo, a, Formationen
vorgesehene Löhnung unter Anrechnung, „Ubtdfür
diese Tage bereits empfangenenLöhnung nachdem z oe !S
ImmobileStelle » , «Jiu« . « b » « t erfolgt
durch das Lazarett ufw . Im Anhang der ?Aeu*v _ ' der dlSyelÄerfolgtdurch Das rajaieu uiu » .v desoldungsvorschrift
ändert sich : An Stelle der bisll^ üheite Ein

Glückskind. Roman
von M . . ^ . (Nachdnickverboten . !Tck

bin sehr müde," sprachsie leise, . .wirstdu mich rür
ü2iq halten , wennich dich um die Erlaubnisbitte. Mich
zurüchiehenzu dürfen? Machees du hrer gEuUrch-es
liegenZeitungen und Bücher Mf dem T ' sch. ' chaberkuyte wick
unfäbiq heute noch mebr über die ganze, michso tie , be Arende

AngelegeNheit zu sprechen. Morgenfahre ich nach Martindale
zurück , undViola wird in der nächstenWoche ^

^ Eottfried^ bliebin der Mitte des Zimmersstehen und hörte
das Rauschenihres seidenen Kleides im Korridor.Dann
sank er in den Ruhesefsel. ausdem sie sich erhobennnd
starrte in die Flammendes Kammfeuers.„Das

Leben hat sie hart gemacht; als' ch' he kennenlernte
hielt ich sie für das sanftesteund anniutigsteGeschöpf auf
Erden, dachte, es könnekeine andere ihr gleichtommen,und
nun ist sie so bitter und streng! Das arme kleine Mädchen
die hübsche, zierlicheViola , wirdin dieserAtmo- sphätt
verkümmert; Gertrudedürfte zweifelsohne gereckt gegen
sie sein , aberdie,e Gerechtigkeitwird sich mch . mit Liebe
und Mtleiv paaren . "Während

Gottfried so vor sich hmbrutete, standGer¬ trude
in ihremSchlafgemachvor rhrem Ankteidespiegel. Embitteres
Lächeln umspielte ihre Lippen, und wenn Graf Gottfried

dieses Lächeln hätte sehen können, Erdeer sich in
seinerAnnahme erst recht bestärkt gefühlt haben . Der Blick
ihrer Augen aber war nicht hart , undEhrend, ,eihr

Spiegelbildbetrachtete , schwandauch i -nesLächeln, undnur
tiefe Trauer lag in ihrenZügen . ^ , . „Gottfried

ist ärgerlichauf mich , dachtesie bei sä,, er
zürnt mir und weiß nicht weshalb. Fast fühle ich mich

versucht, zu glauben, daßer jenes Mädchen mit den wirren
Haaren And dem Puppengejichtchenbewundert und fürchtet
, ich würdeihm eine böse Stiefmutterfern . Es ist kaum
zu fassen, wiedie Atännerderlei Dinge ansehen! Sie
fassen dieselben nie ins Auge, wieman es vom- tand-«nntte
der Vernunftau - erwartenkann . Ich hatte mir me träumen
lassen , daßein Mädchen, dases sehr gut versteht,koketten

Gebrauch von seinen Augen zu machen, Gottfriedzu
fesselnvermöchte. Ick dachte, er sei anders wie d . eMehrzahl
der Männer, scheinemich dann aber ganz bedeutendgetausch

^ zu habem^ U ) Ie Wangen, undseufzendfügte sie

hinzu: „ Invielem ist er ^ dochanders als die übrigen.Heftiger
, kalterDezemberwinddurchsegle die Luft , als Viola

Martindale auf der tleinen Eisenbahnstation, diedem Schlosse
zunäckst lag , da- Abteilerster Klasse verließ und mit
einer gewissenSpannung um , 'ichsah . Zu Frau Dawsons großem
Verdruß hatte die junge Dame sich geweigerßdie Begleitung
ihrer Pflegemutterauf der Reise von der - tadtnach
ihrem neuen Heim anzunchmen.Mir

scheint, du wirst bald so hochmütigwerden , daßdu
dich meiner schämst . "sprach, sieentrüstet, wahrendste Violas
Effekten einpackte ; „ dabeivergißt du aber, daßdu dich
deiner gegenwärtigenStellung m - chterfreutest, wennich
nicht fo viel für dich getan hätte . Ich dächte, es wäre nicht
zu viel von deiner Dankbarkeit gefordert , wennich verlangte
, daß du mich in deinen neuen Aufenthaltsortmitnimmst

i unnütz , michmit solchen Zumutungen zu
quälen. Wennich Zeit gehabth «be, mrchim meinerneuen
Umgebung umzusehen und zu orientieren, ist es ia nicht
ausgeschlossen, daß ich dich Nachkommenlasse , aberdich
jetzt , vonallem Anfang an mitzunehmen, bevorich selbst
noch festen Fuß gefaßt habe , paßtm,r nicht und das
tue ich nicht! "„ ^ „Menschliche

Dankbarkeit ! "rref Frau Tvwson entrüstet aus
, undes lag wirklicheTragik in demKlang ihrer Stimme, „so
also benimmstdu dich gegen mich , du, fürdie ich alles getan
, du, der viel rneh - rin den Schoßt gefallen lst , als du
das Recht hattest , zu erwarten. "„Viel

mehr , als ich das Recht hatte , zu erwarten,wiederholte
Viola , die eben vor dem Spiegel einen Hut probierte
, währendsie mit hochmütigemGesichtsausdruck zu der
Gestaltniederblickte, dievor einem halbgepacktenKoffer «nn
- Bodenkniete . „ Ichhabe volles Recht , daszu erwar¬ten
. wasmir zugefallenist , ich bm ia doch Graf Georg Martindales
einzige Tochter und Erbm; mehrzu fem, mehrzu

haben, , a. lsmir als solcher gebührt , wünschteI wartete
ichi nicht. ", n ,  Lh» « ,Ein

seltsamesLächeln umspielte Frau T - awMimftcr i
,Violaaber bemerkte weder dieses Lächeln^ KÎ lhingipen, lüioiaaoei Utmaiuu . cuttp -' r ; DAusdruck

, der in den Augen Frau Dawsons lag. war
sie von ihrer Frisur und dem neuen Hule spruch
genommen. s .5 „Trachte

nur , nichtzu viel zu erwarten^ „Trachtenur , nichtzu viel zu erwarren« >am
Ende gar enttäuschtzu sem," entgegneteFrau ^ ruhig
, „ ickhabe mein Möglichste- für dich geia " e^ tiqe
jedoch nicht , michzur Seite schieben zu lassen,ttaeleoow maji , mia; jul  r mir dem
du die vornehmeDame spielst . Dies paßt merke
dir das ! ". Viola

lachte schrill auf . Sie hielt dieses ^ , vornehm
und gtaubte. es den oberen Zehnlauy lauscht
zu haben. “ D

^
0 Pc n1 "
"gsorc'

"etreccht

zu trauen. <m, „Da
ich so lange in niedererUmgebung knl- iai .ff*.i >c.rtrtiiirnp' niiäi; itiffttaclCttTl»siesich, „ habeich es naturgemäßnicht geierni. ^ kleine

Dinge zu heachten, die den Vornehmen3 «jt Natur
geworden sind ; aberich bm überzeugt,rasch
einleben werde , dennich besitzesehr viel °

° ^WahrendVckla sich das sagte, standsie f f b |S'dämm
der kleinenStation und hiickte nach a - sich
. Ein in tiefe Trauer gekleideter Lakai , ^ mit
dem Portier redete , wardihrer alsbaio» ^ kam
rasch auf sie zu . . „Komkesse

Martindale ? " forschteer m und
das Wonnegefühl, von einem so elegan^ Diener
begrüßt zu werden, berührteViola ich

bin die KomtesseMartindale. Martindale
mir entgegengefahren? ' fragte| te,mal
; erwartungsvollden Bahndammauf - jn w Der

Diener starrte sie eine Sekunde> -M der
ern
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Derblüsfungan , dannsagte er : ^ „Die
Frau Gräfin hat mir befohlen,zu

melden, daß sic durch einen H «MS^ . ^ hindert
ist , persönlichzu erscheinen. Sie m °

»kchindert

ist . persönlichzu erscheinen. Sie das

Haus nicht verlassen zu konnen^ ^ tzunŜ iCt
,
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Krankenpflegerinnen 9,30 Mk., Krankenpfleger

Jo "iw.

t̂ ann v. Pape » unv Fürst Hatzfeld gehen
nach Mexiko.

Amsterdam,  26 . Sept . (T . U .) Laut einer Meldung
\ nJ, Francisco haben Hauptmann von Papen , der

m>.f  stiilitärattachee in Washington und der der deut-
^otschast gleichfalls attachierte Fürst Hatzfeld , die in
* Francisco auf einer Ferienreije sind, erklärt , daß sie
rjenstag " ach Meriko gehen werden.

Mus England
verantwortliche Regierung » Kommission.

uondon.  27 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Mel-
bes Reuter ,cken Bureaus : Wie „ Daily Chronicle"

rn,  hat Asquith eine besondere Kommission ernannt,
i'jie Erledigung von Kriegsangelegenheiten , vor allem die

Mortung für die Kriegsleistungen übertragen wird
einiger Zeit bestand schon eine Dardanellen -Kommis!-
Wic verlautet , werden die Funktionen dieser Kom-

d , von einer neuen übernommen , die eine Art Erekutioe
jfcbinetts darstellcn wird . Die neue einflußreiche Kom-Ĵ wird bestehen aus dem Premierminister, Kitchanertzeorge, Baltour , Grey Lansdowne , Bonar Law und

bitte Diese Mitglieder des Kabinetts werden zukünftig
nd fiS' besonderen ctnnc f ..r die Kriegführung , soweit sie von

"t Legierung daheim beeinflußt werden kann, verantwort-
!iem.

Bus  Rußland.

nd Eul-
r drittes
EefHIei,
as große

?en*#i Mckttng eines Attentats gegen den Zaren .?.
rrcichtini
>S-IWS

>t woth

xudapest,  26 . Sept . (T . U.) Die Bukarester
Mva " meldet , daß in den füngsten Tagen ein Attentat
»i, den Zaren ausgeführt werden sollte, das jedoch ver-

■. w„v t= j, werden konnte. Als in Petersburg und Moskau die
-sten; ft tritt von der Aufdeckung des Planes und der Verhaf-
m Trfolz ^der Attentäters bekannt wurde , brachen Unruhen aus

(treu Unterdrückung mehrere Regimenter aufgeboten wer-
mßlen. >

Protest der Petersburger Arbeiterschaft.
Kopenhagen.  26 . Eept . (T . U.) Die Sorialisten
Arbcitergruppe der Duma haben ihre Mitglieder zu

i Protestoersammlung zusammenberufen , um gegen den
hi strengen Erlaß des Kommandanten des Petersburg
Militärbezirks, der den Arbeitern für den Eintritt in

- Streik während des Krieges lebenslängliche Zuchthaus-
>kandroht, Siellung zu nehmen . Der Erlaß rief unter
Arbeitern die größte Erbitterung hervor . Da Unruhen

rnfito werden, jo werden in der Nähe der Fabriken
wind starke Kosakenabteilungen bereit gehalten.

Der Semstwokongretzlbeendet.
Stockholm,  26 Sept . (T . u .) Nach schwedischen
-Meldungen wurde der Kongreß der Semstwos und

ldt- bereits am Donnerstag beendet.

»jammentrittZVer Stadtduma von Moskau.
einet >7^' ~ e?n\  dkach einer Meldung der

ooen dm \ QU5  Petersburg trat in Moskau wegen der
den !°ln umfangrerchen Ausstandsbewegung und der
laute n b,c  Moskauer Stadtduma und sämtliche
Sitte - fc '°S bes  Gouvernements Moskau zusammen.
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Die Entente -Anleihe in Amerika.
ewyork,  26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtl .) Durck

chruch von dem Vertreter des W . T . B . : Viele Zeituw
!“ nen  Mf der Befahr , welche in der vorgefch-Iagenen

en Timt- W-stanzösischen Anleihe ohne jegliche Sicherheit lauere
-Zug °d« Zechen sich gegen jede Anleihe aus , die zur Berlänge-
efinbet, «- !l«» Krieges dienen könne. Sie erörtern auch die Frage
!N Beibla- Aerita Recht tue . wenn es Geld für Munitionsankäufe
vorgeseheir m. -Lundessenator Hitschock spricht sich gegen die Am
nd beis»» Ms wegen der Höh« ihres Betrages und wegen ihre-

«ens auf dem schlechten Kredit der kriegführenden Staa-
uüiter wird gemeldet , daß Banken im Westen, besonders

angesichts der Konfiskation amerikanischer Fleisch
n dureh England weniger Neigung zeigen, sich an bei
3« beteiligen.

l te» 0 A' r ?7' ^ k>t. (SB. T . B . Nichtamtlich.) Mel-
- Reuterschen Bureaus : Die Mitglieder der englisck--
m Flnanzkommistion erzielten eine Einigung über

<iits. m beI 2rnJci^c* Sie fahren heute nach Chicago,
w den Bankleuten ocs Westens zu beraten.

England g.ibt nach.
r+b ° 1Tt' Sept . (T . II .) Reuter meldet

' "J ^ ier  mitgeteilt , daß England bereil
liegenden , für Amerika bestimmten

^ ukcher und amerikanischer Herkunft im Werte von
"wnen Dollar freizugeben , falls die Anträge auf

ourch das Departement des Auswärtigen bei der
- Botschaft gestellt werden.

^ Die Stimmung in Schweden.
^penhagen,  26 . Sept . (T . U.) Das norwegische
-' Morgan „ Dagbladet " veröffentlicht einen auf-

dg e n d e n Artikel  über die Stimmung in
t >,Dagbladet " nennt die russenfeindliche Strm-
^edens ständig wachsend und bereits so bedeutungs-
ernstlich mit einem aktiven Vorgehen Schwedens

r’" rti)t |’ en .müsse . Die Interventionisten hätten be-
^M hrheit , und es sprächen viele Anzeichen dafür,

schwedische Volk mitreißen würden . Norwegen
JeJt entschlossen, strikte Neutralität zu wahren

I - keiner Seite in den Krieg treiben zu lassen.
''•(Mifdie Kontrolle neutraler Pauken.
^Gßeren Bankfirmen der Schweiz sind von engli-
M Reverse vorgelegt worden , in denen sie sich ver-
k Me Geschäfte mit englischen Firmen abzuschließen,
A Zm England feindliches Land Vorteil haben

Her ^ Erweigerung der Unterschrift wird die Ab-
^treffenden Firma von jedem schriftlichen und

Berkchr mit England angedroht.vom Balkan.
Di« Haltung Rumäniens.

7 ° rest, 26 . Sept . (Zens . Frkft .) Das Regie-
„ T'Zhdependance Roumaine " meldet , der Minister-
^ ^ Uimmig beschlossen, daß die neue Wendung im

M»d ^ '"d sei zu einer Aenderung der Haltung Ru-
^ L cm Regierung infolgedessen keine neuen

Maßnahmen treffen würde.

Tie Haltung Griechenlands.
Budapest,  27 . Sept . (W . T . B . Niehtamtl .) Nach

vorliegenden Blätterineldungen aus Sofia teilte der serbische
Gesandte Tscholak Antitsch dem Ministerpräsidenten mit , daß
er infolge angegriffener Gesundheit in Urlaub gehe. Radis-
lawow teilte dem Gesandten mit , daß er den bulgarischen
Konsuln in Mazedonien Urlaub erteilt habe . Auch der
griechische Gesandte Raum ist bei Radoslawow erschienen,
um die Ursache der griechischen Mobilisierung zu besprechen.
Er teilte feiner mit , daß Griechenland entschlossen sei, den
Durchgang fremder Truppen durch sein Gebiet entschieden
zu verhindern . Die Verhandlungen über die griechische Be¬
setzung von Doiran und Ejeogelue werden fortgesetzt.

Mus Mmrrika.
Amsterdam,  26 . Sept . iZenf . Frfft .) Die ameri¬

kanische „New Republic " sagt : „Die T >rutschen wissen
besser  als andere Völker , daß die moderne Militärmacht
auf kaufmännischer Kraft beruht , und ein Sieg Deutschlands
wird bald durch eine kräftige Initiative auf dem Gebiete des
Handels und der Industrie gefördert werden . Wenn Deutfcht-
land gewinnt , wird die Basis für einen kosmopolitischeren
Industrialismus , als ihn die Welt je gekannt hat , gelegt wer¬
den. Die Wunder , die das deutsche Reich v e r r i ch -
1e t hat,  indem es aus Armut und Unvermögen zu bei¬
nahe dem reichsten Lande von Europa  emporge¬
stiegen ist, müssen durch die Ententeländer übertrofsen werden,
wenn diese einen sicheren Frieden gewinnen wollen . Die
sorgfältige Behandlung seiner Arbeiterklassen hat Deutsch¬
land eine Fabrikbevölkerung mit einem gesunden Kern ge¬
schenkt, die im Stande ist, Entbehrungen des schwersten
aller Kriege zu überstehen , was den Ententeländern als Bei¬
spiel dienen muß.

Der Mangel an Farbstoffen.
London,  26 . Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .) „ Ecv-

nomist " schreibt : Der Mangel an Farbstoffen wird i n A m e-
rika noch stärker als in England  empfunden . Der
Präsident des Färbervereins in Philadelphia erklärte im
„Journal of iCommerce" , daß die vorhandenen Farbstoffe nicht
für je ein Kleidungsstück der Hälfte der Bevölkerung der
Oststaaten ausreichten . Man werde bald weiße Anzüge,
Hüte und Stoffe tragen müssen.

Beneralvrrsammlung des Aesler-
waidklubs.
Limburg , den 26 . September 191t.

Heute mittag tagte im „Preußischen Hof " dahier die
diesjährige Generalversammlung des Westerwaldkluvs , zu
der etwa 70 Vertreter und Einzelmitglieber erschienen waren.
Den Voriitz führte an Stelle des in die Ziviloerwaltung
von Russist - Polen berufenen Vorsitzenden Geh . Regierungs¬
rat Landrat Büchting der Schriftführer des WefteLwald-
klubs , Herr Dekan Heyn-  Marienberg . In seiner Be>-
grüßungsan .pcache betonte er, daß viele Mitglieder desKlubs
diesmal der Generalversammlung fcrnbleiben müssen, nicht
etwa , weil von der Veranstaltung der üblichen Festlichkeiten
Abstand gcnoiremen worden ist, sondern des Kriege ; halber,
der eine recht große Anzahl Freunde für sich! in Anspruch
genommen hat . Der Westerwaldklub habe die Heimat immer
lieb gehabt , aber in dieser Krieqszeit habe man erst recht
erfahren , was nean an Heimat , Vaterland und Westerwald¬
klub besäße . Und wenn der Friede ins Land ziehe, werde
auch die Arbeit im Westerwaldkrub wieder ihren geregelten
Fortgang nehmen . Er schloß seine Ansprache mit einem
dreifachen Hach auf Se . Majestät den Kaiser , in das die
Generalversammlung begeiitcrt ein stimmte.

Herr Pfarrer W a h l - Brertenau brachte einen Prolog
zum Vortrag , und Herr Bürgermeister Harrten - Limburg
hieß die Generalversammlung mit herzlichen Wor en in Lim¬
burg willkommen.

Hierauf wurde in den geschäftlichen Teil übergetreten.
plen Kaisenbericht erstattete Herr W i r b el au e r - Mariest-
berg . Nach Darlegung der Ein - und Ausgaben ergibt sich
ein Kasfenbestand von 3977,43 Mk . Dem Schatzmeister
wurde Entlastung erteilt und der Dank der Generalver¬
sammlung zum Ausdruck gebracht. Herr Dekan Heyn-
Marienberg verlas vor Erstattung des Kassenberichts zunächst
ein Schlceiven des Vorsitzenden Landrat Büchting,  in dem
her Eeneraiversammlung sreundlichst gedacht und dem Klub
unentwegte Treue versichert wird . Ferner gedachte Herr
Dekan Heyn derjenigen Mitglieder , die im Laufe des Be¬
richtsjahres aus dem Leben geschieden sind. !Auch durch den
Krieg hat der Klub rnanchen Verlust zu erleiden gehabt;
so ist u. a . Herr Landrat Freiherr v. Max schal l - Monta¬
baur gefallen . Die Generalversammlung ehrte das An¬
denken der Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen . Der
Jahresbericht selbst ist sehr kurz. Es bestehen zurzeit 25
Ortsgruppen mit etwa 2100 Mitgliedern , ferner find 580
Einzelmilglieder vorhanden , 187 Landgemeinden u . 25Städte
idem Klub Dingejchlossen. Der Bericht schloß mit dem Aus¬
blick, daß beim Wiedereintritt geregelter Verhältnisse auch
km Westerwaldklub das alte Leben seinen Fortgang nehme.

In der Diskussion trat Herr Stadtrat Mayer - Köln
für eifrige Gründung von Ortsgruppen ein, und cs wird
in Befolgung dieser Anregung auf der Stelle eine Limburger
Ortsgruppe ins Leben gerufen . Herr Pfarrer Wahl  -
Breilenau stellte die Gründung einer Co b lenz er  Orts¬
gruppe in Aussicht ; aucĥ anderwärts soll der Anregung
Folge geleistet werden . — Herr Weißgerber-  Wies -
baden brachte zur Sprache , daß in Wiesbaden entgegen
dem Statut zwei Ortsgruppen bestehen, was eine längere
Aussprache . zur Folge hatte . Man einigte sich! schließlich
in der Weise , daß eine fünfgliedrige Kommission zusammen-
tritt , die eine Regelung der Angelegenheit herbeiführen soll.

Herr Bürgermeister Wink - Rengsdorf berichtete über
die Schüler - und Lehrlingsherbergen,  die vor
Kriegsausbruch sich eines guten Besuches zu erfreuen hatten.
Durch den Krieg ging jedoch die Besucherzahl so weit zurück,
daß die Herbergen geschlojsen werden mußten . Der Ueber-
schuß von den Einnahmen der Herbergen wurde in der
Weise verteilt , daß dem deutschen und dem österreichisch-
ungarischen Roten Kreuz je 4000 Mk. gespendet wurden.
Mährend des Krieges ist eine Wiedereröffnung der Herbergen
nicht beabsichtigt , nach dem Kriege aber wird am guten
Anfang weiter gearbeitet werden.

Es wurde nunmehr zur Wahl dreier Ausschußmitglieder
geschritten . Es scheiden aus Herr JngenieurHömig -Hönningen
und Herr Dr . Heinen -Oberpleis . Ferner ist Ersatzwahl für
den gefallenen Landrat Freiherr v. Marschall notwendig.
Dinstimmig wurden wiedergewählt die Herren Ingenieur
H öm i g-Hönningen , Stcuerinspekwr Müll  er -Wrsfen und
«Dr. W a l d e r s - Montabaur.

Als Vertreter für den deutschen Touriftentag wurden die
Herren Stadtrat Mayer - Köln  und Direktor SMimab
Engers gewählt.

Der Rest der Tagesordnung wurde hierauf kurz er¬
ledigt . Ueber die Vereinszettschrift „Westerwälder Schau-

insland " berichtete Herr Dekan Heyn-  Marienberg ; die
Zettschrift ist am regelmäßigen Erscheinen gehindert , da der
Druckerei die Setzer , Maschinenmeister und sonstigen Kräfte
fehlen . Tie Auszeichnung der Hauptwanderungen behan¬
delte Herr Direktor M im a r - Engers . Im vergangenen
Jahre ist so gut wie nichts geschaffen worden . Alles soll
uachgeholt werden , sobald der Friede eingekehrt und die
Herren , die an diesen Aufgaben gearbeitet haben , wieder
zuiüägetommen sind. Die Ortsgruppe Köln beabsichtigt,
einen besonderen Cieghöhenweg anzulegen , der neben dem
Sieghöhenweg des Westerwaldklubs gedacht ist. Ueber die¬
ses Projekt entspann sich eine lebhafte Aussprache , an der
die Herren Mayer - Köln , H epp el - Köln,  Bürger¬
meister H a e r t e n - Limburg , Landrichler Eichhofs - Neu¬
wied, Direktor M i m a r - Engers teilnahmen . Herr Bür¬
germeister Kappel -Westerburg  trat für Verbesserung der
Wegebezeichnung ein.

Der Ort der nächsten Generalversammlung soll vom
Ausschuß bestimmt werden . Ist bis zum nächsten Jahre der
Friede da , dann wird die Generalversammlung in Verbin¬
dung mit dem Volksfest in Herborn  abgehalten.

Zum Schluß trat Herr S t o l p f u ß - Bonn für Um¬
änderung des Westerwald „ kiubs" in einen Westerwald .,bund"
ein. Der Ausschuß wird auch! mit der Prüfung dieses Vor¬
schlages betraut.

Damit hatte der gelchäfttiche Teil der Generaloersamm¬
lung sein Ende erreicht. Es wurde beschlossen, dem bewähr¬
ten Vorsitzenden des Westerwaldklubs , Herrn Geh . Regie¬
rungsrat Landrat Büchting  ein 'Begrüßungstelegramm zu

-übersenden . Herr Landrichter Eichhoff  dankte namens
-der Generalversammlung dem Letter der Verhandlungen,
Herrn Dekan Heyn , für seine ausopfernde Tätigkeit , und die
Anwesenden stimmten freudig in das „ Hui Wäller , allemol"
ein . Auch Herr Dekan Wahl  ergriff nochmals das Wort
und dankte Herrn Bürgermeister Haerten als Vertreter der
Stadt , sowie Herrn Zeichenlehrer A ß m a n n - Limburg für
die Ausstellung einzigartiger Westerwaldbilder , die der
Künstler im Saale untergebracht hatte.

Der Generalversammlung schloß sich ein Rundgang durch
die Anlagen der Stadt unter Führung des Herrn Bei¬
geordneten H e p p e l tun.

CdUaler  und vermischter Celi
Simburg,  den 28 . September >915

Ob»  Oberweyer , 27 . Sept . Am 1. Oktober verläßt
unser Herr Lehrer Wcisenfeld  nach 12i/ „jäfiriper Dienst¬
zeit unsere Gemeinde , um in Kölblingen (Kreis Westerburg)
eine neue Schulstelle zu übernehmen . Wir yerlieren in dem-
selhen einen sehr tüchtigen , in jeder Hinsicht vflichttreuen
Beamten , der sich die Liebe und Hochachtung aller Ge-
meindeangehörigen erworben hat . Die ganze Gemeinde
stimmt herzlichen Anteil an dem Scheiden desselben , wcögen
ihm in seinem neuen Wirkungskreis noch viele freudige und
glückliche Tage oergünnt sein.

CF . Wiesbaden , 27. Sept . Prinz Abdur  R a h i m,
ein Neffe des Sultan Muhammed V., Ghazi , besuchte gestern
auf der Reise von dem westlichen nach dem östlichen Kriegs¬
schauplätze die Weltkurstadl und nahm Gelegenheit , dem
„Deutschen Genesungsheim " (Genesungsheim für Angehörige
der Ocsterreichisch Ungarischen und Ottomanisthen Armee und
Marine ) auch einen Besuch, abzustatteir . J >" Kasino des
Heims im Kurhaus stellten sich die 13 in Wiesbaden an¬
wesenden verwundeten türkischen Offiziere dem Prinzen vor.
Dem Vorstande des Genesungsheims spracb der Prinz seinen
Dank aus für die Kriegerfürforgc , die das deutsche Genesungs¬
heim den Verbündeten angedeihen lasse, und bemerkte , daß
denlnächst, wie der Chef der Sanitätsabteilung im Kriegs¬
ministerium in Konstankinopei , Suleiman Ruman Pascha,
mitgeteilt , eine weitere größere Zahl erholungsbedürftiger
ottomanifchcr Krieger der Kaukasus -Armee in Wiesbaden
eintreffen werden , um sich in die Fürsorge des „ Deutschen
Genesungsheim " zu begeben.

Wiesbadener Vteyr-ot-Marttdertihr.
Amrl. Rolierung vom 27 Septen-ber t9l5.

1 i f i u t !> :
Ochieu . . . 45 « ä 1b 11 . . . . 435
Süllen . . . . . 29 Schafe . . . . 99
tkühe und Rrndri . 246 Schmcine 283

Bietj -Gallungen.
Darchschlllltlp« »»

pro tuo Ps«.
rrttni- iSchUvc

70 - 75

64 - 70

58- 63
53—57

130-138

118-128

106-115
98-104

Ochse« :
vollficlich., ausgemäsreic, höchsten SchlachrwerlkS .
so die noch nichc gezogen haben (ungejochk)
junge, fleischige, »ich! ausgcuiätz. und Strrre aus-

gemafterc. .
mastig genährte junge, gut genährte SUeit . . .

Salten:
soUsterschigc, ausgewachsene, höchsten SchlachrwerreS
voüsteijchigr, jüngere.
«ästig genährre junge und gut genährte -Iler-

Kühe und Rinder:
dvUsteischige ausgeuiastete Rinder höchst.SchlachrwerrcS
ootzstrifchigeausgemästere Wde höchst. Schtochrwerrrs

bis zu 7 Jahren . . .
wencg gur entwickelte Rinder.
ältere ausgcuräftete Kühe und wenig gut enlwcckette

jüngere Kühe.
mäßig genährte Kühe mu> Rinder . . , . . ,

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber.
geringere Mast. u. gur« Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthäm mel .
geringere MirsthSmmei uni Schafe ’ ’
mäßig genahne Hamme! und Schafe (Mrrzschäle)

Schweine:
soilflcljchrgeEchweme vor, 160—LVOPfi.Lebendgewicht
osUsteychrge Schwerne umer 160 Pfd. Lebendzewichr
»ollfleischige vor, nOO—240 Pfd , Lebeiidgewichi
»ollfleischigc von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktoerlauf : Lebhaftes Ge chäft, ausv ikauft.
Bon den Schweineu wurden am 27. Sep -.ember iSiö verknust: «um

Preise von 180 Mk. 9 Scück,-178 Mk 12 Stück. 177 VI  6 Stück
176 Mk. 12 Stück 175 MI- 12 Stück.

68- 7*|125-135
54- 60' 106-115
60-68!115-124
48—53 95-105
40—48!76 - e8

78 83132-142
™ 121-132

,0 i 109-121i
50 - 55 120—12§

158- 138 178- 18»
132—1*4 170—175

Israelitischer Gottesdienst.
Mittwoch Vormittag 6 Uhr 30 Minuten, Mittwoch abend 6 Uhr

Donnerstag morgen 8 Uhr, Donnerstag nachmittag 3 Ubr 30 Minuten,
Donnerstag abend g Uhr, 45 Miiiulen, Freitag morgen 8 Uhr, Freitag
abend 5 Uhr 30 Minuren, Samstag uiorgen 8 Uhr 30 Minuten
Samstag nachmittag3 Uhr 30 Minuten, Ausgang 6 Uhr 45 Minuten'

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Mittwoch , dm 29 . September 1915.

Veränderliche Bewölkung doch meist wolkig und trübe einzelne
Regenschauer, kühler.
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Berordmmg
betreffend Beschlagnahme, Meldepflicht und Wblieierung von
fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus

Kupfer, Messing und Reinnickel.
(Kreisbiatt Rr. 174 vom 31. Juli 1915.)

Zusätze:
a) Äußer den nach§ 2 dieser Verordnung der Beschlag¬

nahme unterliegenden Gegenständen dürfen abgeliefert und
müssen seitens der Sammelstellen zu den in § 9 ber oor-
bezeichneten Verordnung genannten Uebernahmepreisen ange¬
nommen werden:

Bürstenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen,Kuchen¬
platten, Milchkannen, Kaffeemaschinen, Teemaschinen,
Samovare, Zuckerdosen, Teeglashalter, Menagen, Mes¬
serbänke, Zahnstochgestelle, Tafelaufsätze aller Art,
Tafelgeschirre, Rauchfervice, Lampen, Leuchter, Kro¬
nen, Plätten, Nippessachen, Thermometer, _Schreib¬
garnituren, Bettwärmer, Säulenwagen, Badeöfen aus
Kupfer, Messing und Reinnickel.

Andere Gegenstände als die hier aufgeführten dürfen
«ur zu den untenstehenden Preisen entgegengenommen werden.

b) Meldezeit.  Diejenigen Gegenstände, welche von
der vorstehenden Verordnung betroffen werden, und welche
bis zum 16. Oktober nicht freiwillig abgeliefert worden sind,
sind aus vorgeschriebenem Vordruck an die mit der Durch¬
führung beauftragte Behörde (Kommunalverband) in der
Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. November 1915, un¬
beschadet bereits anderweitig erfolgter Meldungen, zu mel¬
den. Die Meldeoordrucke werden von den beauftragten Be¬
hörden(Kommunalverbänden) ausgegeben.

c) Einziehung.  Nach dem 16. November 1915
wird die Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten, der
vorstehenden Verordnung unterliegenden Gegenstände erfolgen.

Ablieferung von anderen Gegen st änden:
Außer den von der vorbezeichnetenVerordnungM.325/7.

15. K. R. A. vom 31. Juli 1915 nach § 2 betroffenen
Gegenständen, sowie außer den in dem obenstehenden Zu¬
satza) ausgeführten Gegenständen dürfen ferner abgeliefert
und müssen vom 25. September 1915 ab zu den untenstehen¬
den Preisen angenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände aus Kupfer,
Messing, Rotguß, Tombak, Bronze, Neusilber, Alsenid, Ghri-
stosle, Alpaka und Reinnickel, soweit sie nicht auf Grund
der VerfügungM. 1/4. 15. K. R. A. betreffend„Be¬
standsmeldung und Beschlagnahm: von Metallen" an die
Metallmeldestelle der Kriegs-Rohstosfl-Abteilung des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet: Für Materialien und Gegenstände aus
Kupfer 1,70 Mk. für das Kilogramm,
Messing, Rotguß, Tombak, Bronze1 Mk. für das Kg.,

Vorstehende Verordnung wird mit dem Hinzufügen ver¬
öffentlicht, daß die Metalle an jedem Dienstag und Donners¬
tag. Nachmittags von 3 bis 6 Uhr an der Polizeiwache des
hiesigen Rathauses abgeliefert werden können

Limburg(Lahn), 24. September 1915.
Der Magistrat:

4(224 H a er t en

Bekanntmachung.
Gemäß Vorschrift in 8 839 der Reichsvcrsicherungsord-

nung haben die Unternehmer von Reittier- und Fuhrwerks-
betrieben(Pferdefuhrwerk, Kraftfahrzeuge, Boote, Motorboote
etc.) der von der obersten Vcrwaltungbehörde bestimmten Be¬
hörde. in deren Bezirk die Tätigkeiten ausgesührt werben, d.
i. hier der Ortspolizcibehörde, für jedes Kalendcrvicrtcljahr,
spätestens3 Tage nach dessen Ablauf eine Nachweisung der
Tätigkeiten hei dem nicht gewerbsmäßigen Halten von Reit¬
tieren und Kraftfahrzeugen vorzulcgen. Diese Nachweisung
muß genaue Angaben enthalten über

1. Die im abgelausenen Vierteljahre bei versicherungs-
pfl chtigen Tätigkeiten verwendeten Arbeitstage.

2. Das dafür dem Versicherten gewährte Entgelt.
Ist die vorgelegte Nachweisung unvollständig oder die

Vorlegung versäumt worden, so kann gemäß§ 800 a. a O.
die Behörde sie selbst aufsteUen bzw. nach eigener Kenntnis
der Verhältnisse sie ergänzen und zu diesem Zwecke den zur
Vorlegung der Pachwciiung Verpflichteten durch Geldstrafe
bis einhundert Mark anhalten, binnen einer von ihr festge¬
setzten Frist Auskunft zu geben.

Die in Betracht kommenden hier wohnhaften Unternehmer
fordere ich unter Hinweis aus die vorstehend aufgeführten Be¬
stimmungen auf, für rechtzeitige Vorlegung der Nachweisung
im Rathause , Zimmer Nr. 4, Polizeibürü
Sorge zu tragen.

Die Formulare zu den Nachwcisungen sind im Verlage
von Buchdruckerei Zehl und Koch im Berlin 8. O. >6,
CöpenickerstraßeN. 40/41 erhältlich.

Limburg(Lahn), den 25. Septem er 1915
Die Polizeiverwaltunq:

6(224 Harrten.

Für den Wochenmarkt am Mittwoch, den 29. September
veröffentlichenw r im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandosdes XVI11. Armeekorps die
Verkaufspreise, welche wir als angemessen erachten:

Aepfel das Pfd. 0,04 bis 0.10 Mk.
Birnen ,. 0,04 bis 0,10 Mk.
Blumenkohl das Stück 0,15 bis 0,40 Mk.
Endivien „ 0.05 bis 0.>0 Mk.
Kartoffeln der Ctr. 3,00 bis 3,40 Mk.
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05 Mk.

die Stange 0,20
das Pfd 0,15
das Stück 0,05
das Pfd 0,10

.. 0,08
das Stück 0,15

.. 0,10
von mehr als 5 Stück das Pfd. 4 Pfz.
Wirsing das Stück 0,10 bis 0,18 Mk.
Zwiebeln „ Psd. 0,15 . „ 0,20 ..
Walnüsse 100 Stück 0,40 bis 0,50 Mk.

Limburg,  den 28. September 1915.
Der Magistrat.

Mcercllig
Tomaten
Rettig
Rüben gelbe
Rüben rote
Rotkraut
Weißkraut

0,30
0,20
0,10
0,13
0,10
0)25
0,15

Am 12. September fiel auf dem Felde der Ehre unser
lieber Kollege und Freund

!» letalis
; sagt Balzac , „wird . /"«Gl

ben, dali die Toilette >
senschaft ist !“ Heute r' tie ^
Hunderttausende ih, ?
über das , was sie gj, ^

der Rechtsanwalt
Dr. Karl Schaub

aus dem vorzüglichen
Mode»-Album (nur Ä 1«kl».Favorit der beste S,.k
.■h. Fr, Sehnet, ;*

im Alter von 35 Jahren . Wie er seinen Opfermut dadurch be¬
tätigt hatte , dass ersieh gleich bei Kriegsbeginn als Freiwilliger ge¬
meldet hatte , so hat er auch später die schwersten Strapazen
mit unermüdlicher Hingebung ertragen und sich willig und furcht¬
los den feindlichen Kugeln ausgesetzt, ein Beispiel unbedingter
Hingebung und treuester Pflichterfüllung. Diese Eigenschaften
hat er auch in seinem Beruf als Anwalt betätigt und sich dadurch,
nicht weniger aber durch Kameradschaftlichkeit , Frohsinn und
ehrenhafte Gesinnung die Hochachtung und Liebe aller Kollegen
erworben. Wir trauern um ihn und werden sein Andenken in
Ehren halten.

Wir suchen für
Abteilung

Marmelüden-Ejn
klltk (tim

d-e die Fabrikation biefca«
tikels versteht un» in der«
ist, einer derartigen Abteil
als Vorarbeiter vvrrM

Näheres durch dir
d. Bl.

1(224

vis Racltsaawälte, fler Präsident, dar Erste
Staatsanwalt aii die Eiter mit Staatsaiwälte

das Laut-ifl Aisprits ia LMirg.

Lehrling oder
Lehrmädchen

für hiesiges Kolow«̂ ^
undDeltkateffengeschäft

Näh. i. d Expd.

Bekanntmachung
Nach der Bekanntmachung des Bundesrats vom 26. August

1915 werden die Zeiten, in denen Versicherte im gegenwärtigen
Kriege dem Deutschen Reiche oder der Oesterreichiich-Ungari.
schen Monarchie Kriegs-, Sanitäts- oder ähnliche Dienste ge¬
leistet haben, soweit sie in vollen Kalendermonaten bestehen,
auf die Wartezeiten und bei Berechnung der Versicherungs
leistungen an Ruhegeld und Hinterbliebenenrenten nach dem
Versichcrungsgesetz für Angestellte als Beitragsleiten angerech¬
net, ohne daß Beiträge entrichtet zu werden brauchen. Bei¬
träge, die für die vorstehend bezeichneten, durch die Militär-
papiere nachzuweisenden Zeiten entrichtet worden sind, werden,
soweit sie nicht bereits zurückerstattet sind, dem Arbeitgeber
auf seinen Antrag ohne Zinsen zurückgezahlt; der Arbeitgeber
hat den Angestellten den von ihm eingezogenen Beitragstell zu
erstatten.

Mit Rücksicht auf die zu erwartende große Zahl von Rück-
zahlungsanlrägen ersucht das Direktorium der Reichsversiche¬
rungsanstalt die in Frage kommenden Arbeitgeber in deren
eigenstem Interesse um genaue Beachtung folgender Punkte:

1. Dem Antrag auf Rückzahlung der erwähnten Beitrüge
müssen unter allen Umständen die Miliiärpäsic aller
Versicherter, für die die Beiträge zurückoerlangt werden,
beigefügt sein. Ohne den Militärpaß, aus dem sich auch
die Dauer des Kriegsdienstes ergeben muß, kann keine
Rückzahlung erfolgen

2. Die Rückzahlung der Beiträge, erfolgt nur für die vollen
Monate des Kriegsdienstes; der für den Monat August
1914 gezahlte Beitrag kommt daher von vornherein nicht
in Frage, da der erste Mobilmachringstag der2. August
1914 war, es sich also nicht um einen vollen Monat
des Kriegsdienstes, handelt.

3. Der Antrag auf Rückzahlung ist von dem Arbeitgeber,
derd:e Beiträge gezahlt hat, an das .Direktorium der
Reichsversichcrungsanstaltin Berlin-Wilmersdorf, Hohen-
zollerndamm>93,5. portofrei zu richten. Die Ver¬
sicherten selbst können solche Rückzahlungsanträge nicht
stellen, es handle sich denn um freiwillig Versicherte.

4. In dem Rückzahlungsantrag sind Vor und Zunamen,
Geburtstag und Geburtsort der in Frage kommenden
Versicherten, die vollen Kriegsdienstmonatc, für die auf
das Konto des einzelnen Versicherten Beiträge gezahlt
worden sind, diese Beiträge selbst und ihre Zahlungstage
im einzelnen genau anzugcben.

5. Da die Militärpäsie sich während des Krieges in Händen
der Militärbehörden befinden, so werden die Anträge

; - auf Rückzahlung der in Betracht kommenden Beiträge
ausnahmslos erst nach Beendigung der Kricgsdienst-
leistung, in der Regel also nach Ablauf des Krieges, zu

, stellen sein/ Anträge ohne bcigcsügke Militärpäsie sind
nach Nr. 1 ganz zwecklos.

6. Nach Prüfung und Genehmigung der Anträge erfolgt
die Rückzahlung der in Frage kommenden Beiträge Eine
Verrechnung derselben mit den laufenden Beiträgen, eine
Kürzung dieser ist unzulässig

Limburg(Lahn!, den 24. September 1915 7(224
Ter Magistrat.

Haerten.

Holzrahmenmatr., Kinder^
Eisenmöbelfabrik . Suhl i jj

.M ßartembe
- - betref

1

Bekanntmachung
In den nächsten Tagen läßt die Stadtgemeinde auf j,

hiesigen Güterbahnhof einen Waggon 200 Ztr. WeDm
zum Preise von 4 Mk. für den Ztr. in beliebigenM
an Minderbemittelte Limburgs verkaufen. H

Die Abgabe erfolgt gegen Vorzeigung eines Auswcht,
welcher auf Zimmer 15 des Rathauses,n Empfang zu»'
men ist.

Empfänger von Kriegs- etc. Unterstützungen könmn
Kaufpreis auf die Untcrstützungsgelder auirechnen lassen.

Limburg, den 27. September 1915.
Der Magistrat:

5(224 Haerten.
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Durch

Der Armband Dateriflildier Framn
richtet am 10. Oktober 1915 wieder einen Kursus zur Ais 8ch<mdserl

LR.A,.. be
8. I. 62
9a[tfcjerro

bildung für Helferinnen ein
Anmeldung bei der Vorsitzenden Frau Elli Büchling,Dezi,

straße 48, täglich von 12—1 Uhr.
Mitzubringen sind:

1. Ein selbstgeschriebener Lebenslauf.
2. Geburtsschein.
3. Schulabgangszeugnis
4. Leumundszeugnis.
5. Aerztliches Attest.

(Diejenigen jungen Mädchen, die sich schon imm>>
Jahr gemeldet hatten, brauchen kein neues ärztlichesM

We Vorsitzende des KmsmblUldes
Vaterländischer Franeuvereine im Krise fi
2(223 Frau mtf  Büchting.
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Lehrstelle
auf Zeichen- oder kaufmänni¬
sches Bureau. Off. unter Nr.
0(222 an die Exp d. Bl.

Dobermann
rasscnrein, kräftig, WC
billig abzugcben. $

Werner Sengerßr. '21

Bekanntmachung.
Am 1. Oktoberd. Js . findet eine allgemeine Vichzwi-

schenzählung im Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalen Interesse wich¬

tigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Austeilung und Wiedcreinsammlung
sowie auch besonders bei der Ausfüllung der Zählpapicre und
durch bereitwillige Auskunftserteilung an die Zähler gerechnet.

Es wird ausdrücklich darauf hingcwiesen, daß die Angaben
in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken dienen, in
keinem Falle aber zu Steucrzwecken benützt werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgcfordert wird,
nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu Zehntausend Mark bestraft; auch
kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im
Urteil „für dem Staate verfallen" erklärt werden.

Limburg,  den 23. September 1915.
4(221 Der Magistrat : Haerten.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe der ersten 11

monate weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. D-iDucch find wir in die
versetzt worden, unsere finanzielle Kriegsrüs
in einer Weife auszugestalten, daß uns das gesamte
liche Ausland darum beneidet. Erst jetzt wird in N
der Versuch  gemacht, unser Beispiel nachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Vorsprung

Feinde behalten. Tragt jedes Goldstück ohne Ausn
zur Reichsbank. Denkt nicht, daß es auf das eine
nicht ankomme. Wollte jeder Deutsche nur ein
Markstück zurückhalten, so würden fast l 1/* Milliarde
Gold nicht zur Reichsbank kommen̂ ^0

Es ist für jeden Mitbürger eine heilige ff r
unter Einsetzung der ganzenPerfönlich^
Gold zu sammeln und es der Reichsbank zuzufüh""
Bürger hat Gelegenheit, durch die Sammeltätig*
Vatertande einen wertvollen Dienst zu leisten, ohne
er irgend ein Opfer zu bringen braucht. Jede f>r
wechselt das Geld um. Wer es direkt zur Reichst
will, dem werden die Versendungskosten erseht-'

Milliarden Gold sind noch im ^
Es bedaff deshalb noch immer der Anfpan"̂

Kräfte, um den Riesenbetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Drift;a rin«
Etsch; bringtj:örs iliidi Pl»-/
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